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allgemein*

Orgati ber f$tt>eijertfä)en Wnnee*

& ^__
19

fee Sdjtoeij. #üitärtfitfd)rift XXXI. £a(p0M0-

®aW, 26. Januar. X. ^a^tgang. 1864. Nr. 4L.

$>ie fdjroe{jcrifcf)c SöitUtörjcttunt« ctfdjeint in wöcfjentltcfien ©oppclnummern. 3)et $tefö bi« @nbe 1864 tfl franfo burd) bie

ganje ©djweij.Sr. 7. —. ©te SetMungen werben bireft an bie SBertagSljanblung „bte ©(JlJDetgbaitferififlC 83erlag3lm$=
^attbtung in Safel" abrefjtrt,ber betrag wirb bei ben au$wärtic|cn Abonnenten burd) SRa^nafjwe erhoben.

S3crantroorttidjer Sßebaftor: Dbcrfi SSiefanb.

Hie ge3ogenen Hierj) fünfter ai« eityigeo letztes

iFeitrgefdjü^.

2)te Slnfcbaffttng üon 12 gezogenen 4=8 SScttterien

war eine ftcberlidj gerechtfertigte SJhfjreget unb bit
xafdit ©urebfübrung berfelben gereicht unferer 2tr=

tttlcrte jur unbefirtttenen ®hxt. dülit dlecbt wnxbt
fonad) bk $rage aufgeworfen unb bejaljt: „BoU bai

Bx>fttm ber gezogenen ©efebü^e nod) wettert auSge=

bilbet werben?" ..-.....,,

Offenbar bürften unferer Slrmee bk gezogenen @t*

fcbüfyt niebt üorentljatten werben; offenbar reichen

gwotf gelbbatterien biefeS ©jjfiemS niefet ani, unb

ebenfo wenig fonnen bie glatten $oftttonSgefcbü£e

für bte golge Genügen, am alterwenfgften bte 6=8".

2Bir ftnb alfo mit bem bofyen SBnnbeSratt) ehtüer=

ftanben, wenn er (vide SSunbeSblatt üom 9. 3)eg.)

17 weitere ^Batterien ati ftetbgefcbüfc beantragte unb

bem ^ofttfonSgefcbüfc 98 Btüd inweifen wollte. 9111=

ein wir baben fefyr ernfte Siebenten gegen bte fofor=

tige Stbfcbaffung ber 6-ST Kanonen, weifte wir mit
biefen 3etten auSetnanber px fe£en bie ftretbeit' neb=

men wollen, — wobei wir nni auf bai $etbgefcbü£

befebranfen, inbem ali SßofttionSgefcftü^ allerbtngS
bie gezogenen 4=8 jene weit übertreffen.

Sßtr begen einige 3»eifel, ob bte 33ef$reibung
ber $elbgeftfm£=@$)fieme anberer ©taaten, wie fte

im SßunbeSblatt %t>\. 921 gegeben ift, eine burebweg

ri&tige fei, unb mehrere ber angefügten $etbartit=
lerten bürften faum auf atteS Stnbere außer ben

gezogenen! 6= unb 4=8 bereits »erbtet baben; aud) ift
febon ein wefentltcber Unterfftteb gwifften bem gego=

genen 6=8 unb 4=8, inbem aUerbingS bai größere

Kaliber noeb eber bai auSfcbtiefJlicbe ^erwenben ge=

gogener ©efftü^e unb ben Sergicbt auf ben glatten

Sauf gefiattet. 3nbe§ haben wix augenbticfltft feine

genauen Angaben jur £anb unb wollen uni bamit

begnügen auS unfern fpepeU f&weigertfften Verbäte
niffen bargutfyun, baf} im ie|tgcn ©tabittm bte Slb=

febaffung ber 6=8 ^Batterien noeb ntftt xathfam fei.

Unfere eigenen äBabwefymungen fowobl/ ali~ bk*

ienigen.funbigerlfftwetjertffter Slrtitlerieofftgtere, welche

wir barüber angefragt baben, geben ba^itt, baf} un=
ftre gegogenen 4=8 gwar eine febr gelungene Söaffe

ftnb, baf} aber bie Sftunitton noeb gu wünfften übrig
laßt, inbem efnerfeitg bai (Sprengen ber ©efdwffe

unter allen Umftänben ntftt gefiebert unb anberfettg
ber ^artatfdjfftttß (obne 9tutnirung bei dlohxei,
alfo nur im außerften %aü) uid)t anguwenben fei.

SBenn nun bie Sabung eine umftanbtfcbere unb
bie «Sprengung bei ©efcboffeS eine unftftere, fo mag
beibeS burcb bie febr genaue (Srretcbung größerer

2)iflangen aufgewogen werben unb bk Ueberlegenbeit'

bti gezogenen 9tofere$ fei baljer üon üoroeljerem px*
gegeben. 2tber wit fielen wir auf furge 3)iftang?
£6ir waren nie Slnbeter ber 6=8 Ratterten, beren

^ugetfebüffe niebt weit reteben unb beren BbxapneUi
niebti ausgeben. ($at man bod) bai @ingfge, wo

fte langft gu üerüollfommnen waren, fcbmaljUd} üer=

faumt; wir meinen eine obne üiele dJlühe px ergtetenbe

bebeutenb größere SSeweglicbfett.) SlHein um fo meljr
Ware gu bebauern, wenn wir beren Slbfcbaffung fpa*
ter fottten gu bereuen baben. 9tun l)at aber auf
furge Siftang üon 800 @cbritt abwäxti bex 6=8 of=

fenbar üor bem gegogenen 4=8 ben ungemeinen $or=
tbeil bei fcbneHen unb einfachen SabenS, gleite Sreff=

fabtgfeit unb einen unbebingt wirfenben Raxtätfd)-

dJlan bemerfe nun wohl, baf} wenn auf gro^e

2)ifiang bie febwacben Seiten bei 4=8 üerfftwinben,
bieft beim S'la^egefeftt ntftt ber %aU ift, bafy bage=

gen bteienigen ^alle, wo ber 6=8 burd) feinen ra=

fften ßugelfc&ufc unb fixeren ^artatfftfcbuf unent=

bebrlicb wirb, gerabe bie frttifeben ftnb, wo in für=

gefter ßeit eine Sßtrfung erforberlicb ift unb wo fei=

ne^wegS burft in tangerer Seit expeltt 9tefultate

anfanglicb mißlungene ©cbüjfe aufgewogen werben.

@in S3li^ auf unfer Serrain unb unfere 2Jfttig=

üerbaltniffe überhaupt fann unferer Vebauptung nur
gu $ülfe fommen. Unfere 3Kiligber^aItniffe erfor-

bem, ba$ feine ©inrifttungen getroffen werben oon

gweifelbafter Brauftbarfeit; ber ©olbat muß 3u*
trauen baben gu feiner Sßaffe unb gu ben &ülfi-
waffenj anberfeitö wirb unfer Serrain üorgugäweife

ein burcbfcbnitteneS fein, ßwtfcben bem wirftiebeh
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Die gezogenen Vierpfünder als einziges leichtes

Feldgeschütz.

Die Anschaffung von 12 gezogenen 4-S Batterien

war eine sicherlich gerechtfertigte Maßregel und die

rasche Durchführung derfelben gereicht unserer

Artillerie zur unbestrittenen Ehre. Mit Recht wurde

sonach die Frage aufgeworfen und bejaht: „Soll das

System der gezogenen Gefchütze noch wciters ausgebildet

werden?"

Offenbar durften unserer Armee die gezogenen

Geschütze nicht vorenthalten werden; offenbar reichen

zwölf Feldbatterien diefes Systems nickt aus, und

ebenso wenig können die glatten Posttionsgeschütze

für die Folge genügen, am allerwenigsten die 6-K°.

Wir sind alfo mit dem hohen Bundesrats)
einverstanden, wenn er (vi6« Bundesblatt vom 9. Dez.)
17 weitere Batterien als Feldgeschütz beantragte und

dem Positionsgeschütz 98 Stück zuweisen wollte. Allein

wir haben sehr ernste Bedenken gegen die sofortige

Abschaffung der 6-^ Kanonen, welche wir mit
diesen Zeilen auseinander zu setzen die Freiheit nehmen

wollen, — wobei wir uns auf das Feldgeschütz

beschranken, indem als Positionsgeschütz allerdings
die gezogenen jene weit übertreffen.

Wir hegen einige Zweifel, ob die Beschreibung

der Feldgeschütz-Systeme anderer Staaten, wie sie

im Bundesblatt Fol. 921 gegeben ist, eine durchweg

richtige sei, und mehrere der angeführten Feldartillerien

dürften kaum auf alles Andere außer den

gezogenen? 6- und bereits verzichtet Habenz auch ist

schon ein wesentlicher Unterschied zwischen dem

gezogenen 6-i? und indem allerdings das größere

Kaliber noch eher das ausschließliche Verwenden

gezogener Geschütze und den Verzicht auf den glatten

Lauf gestattet. Indeß haben wir augenblicklich keine

genauen Angaben zur Hand und wollen uns damit

begnügen aus unsern speziell schweizerischen Verhältnissen

darzuthun, daß im jetzigen Stadium die

Abschaffung der 6-S Batterien noch nicht rathsam sei.

Unsere eigenen Wahrnehmungen sowohl, als

diejenigen kundigerischweizerischer Artillerieoffiziere, welche

wir darüber angefragt haben, gehen dahin, daß
unsere gezogenen 4-i? zwar eine sehr gelungene Waffe
sind, daß aber die Munition noch zu wünschen übrig
läßt, indem einerseits das Sprengen der Geschosse

unter allen Umständen nicht gesichert und anderseits

der Kartätschschuß (ohne Ruinirung des Rohres,
also nur im äußersten Fall) nicht anzuwenden sei.

Wenn nun die Ladung eine umständlichere und
die Sprengung des Geschosses eine unsichere, so mag
beides durch die sehr genaue Erreichung größerer

Distanzen aufgewogen werden und die Ueberlegenheit
des gezogenen Robres sei daher von vorneherein

zugegeben. Aber wie stehen wir auf kurze Distanz?
Wir waren nie Anbeter der 6-S Batterien, deren

Kugelschüsse nicht weit reichen und deren Shrapnells
nichts ausgeben. (Hat man doch das Einzige, wo

sie längst zu vervollkommnen waren, schmählich

versäumt z wir meinen eine ohne viele Mühe zu erzielende

bedeutend größere Beweglichkeit.) Allein um fo mehr
wäre zu bedauern, wenn wir deren Abschaffung später

sollten zu bereuen haben. Nun hat aber auf
kurze Distanz von 800 Schritt abwärts der 6-i7

offenbar vor dem gezogenen 4-S den ungemeinen Vortheil

des schnellen und einfachen Ladens, gleiche

Trefffähigkeit und einen unbedingt wirkenden Kartätsch-

schuß.

Mail bemerke nun wohl, daß wenn auf große

Distanz die schwachen Seiten des verschwinden,

dieß beim Nahegefecht nicht der Fall ist, daß dagegen

diejenigen Fälle, wo der 6-S durch feinen

raschen Kugelschuß und sicheren Kartätschschuß

unentbehrlich wird, gerade die kritischen sind, wo in
kürzester Zeit eine Wirkung erforderlich ist und wo

keineswegs durch in längerer Zeit erzielte Resultate

anfänglich mißlungene Schüsse aufgewogen werden.

Ein Blick auf unser Terrain und unsere

Milizverhältnisse überhaupt kann unserer Behauptung nur
zu Hülfe kommen. Unfere Milizverhältnisse erfordern,

daß keine Einrichtungen getroffen werden von

zweifelhafter Brauchbarkeitz der Soldat muß

Zutrauen haben zu seiner Waffe und zu den Hülfs-
waffenz anderseits wird unser Terrain vorzugsweise

ein durchschnittenes sein. Zwischen dem wirklichen
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©ebirge unb ben feltenen Ebenen werben ftcb unfere
Dperationölinien mcfjrentbcilä bur* £l)äler gieben,
unb unfere 5|}ofttionen ftnb weit mebr berufen bem

9Megefecbt I™ Slntebnung gu bienen, ati auöge=
bebute 9tai)onö gu beberrfcben.

Unfere Infanterie wirb ungcrne eine febr unmit=
telbare Sftitwivfung ber Slrtillerie oermiffen unb biefe

wirb nad) wie üor bie 2}erpflid)tung babett im ent=

fcbeibenbett Slugenblicf gur |)anb gu fein. Unb wie

nun, wenn gerabe bann ber ßüuber feine äöttfung
oerfagt, wenn Kolonnen, bie mit einem Äugelfdmß
oon oornen nad) tjinten gu bttrd)fegen waren, unbe=

irrt an uni berannaben, weil bie niebt gefprungenen
SbrapneUS ali SSollfugeln über ber ©egner Jtopfe
wegfliegen, ftatt baß 4i $artätfd)fugeln beffen üor^
berfte 0teil)en begimirenS äöelcber SlrtiHerieoffigier
will biefe Verantwortung übernel)men unb welcbe

«Stellung wirb unferer e r ft e n SBaffc gufalkn, wenn
Sruppenfornmanbanten niebt mel)r auf fte galten
fonnen 2

3Biv tonnten ©cfagteä nod) üiel weiter auäfübren,
befcbvänfen une* aber barauf gu bebaupten, baf} gur

<Stttnbe unfere 4=8 Kanonen nod) nid)t auf bem
fünfte ftnb, um bie 6=8 gang oermiffen gu fonnen»
t)k 12=8 Kanonen muffen Riebet ani bem «Spiele
bleiben, benn wenn aud) in Dielen fallen bai Zex-
rain gefiatten bürfte, 2 ^ferbe abgunetjmen unb fo=
mit größere 33ewegltd)fcit unb füvgere Kolonnen gu
ergielen, fo wirb eben bod) fei)r oft eine (Stellung bem

6=8gugänglid) fein, wo ber 12=8 niebt bingubringen ift.
SGBir wollten biefe unfere 33ebenfeu fd)on früber

äußern, allein wir befürd)teten, baß benfetben eine

falfdje Deutung gegeben werben fonnte unb warteten
lieber ben @ntfd>elb ber Söunbeäoerfammtung ab.
SBenn wir fte beute üorbringen, fo gefdncbt'eS in
ber üfteinung, baf} in 2lugfut)ruttg bei Bnnbeibe-
febluffeö benn bod) nod) fo oiet Spielraum liegen
foUte, baß bie nod) gut erl)altenett 6=8 Batterien erft
gule&t an bie 9teibe ber (Sinfcbmelgung fämen unb
in bex Uebergeuguttg, baß bii babin unfere Slrtitlerie
bie gegogenen 4=8 auf einen üßunft bringen werbe,
wo fte ati eingigeö Softem bett anforberungen ber

Saftif üereinigter äBaffen genügen fönnten.

iorft()löflc 3ur üeorgamlatiott' btx *itrgenöf|tfd)en Parkattilletie.

(Scbluß.)

%üx bie ©intbeilung ber Offtgiere unb 2J?annfd)aften, bie Unteroffigiere eingcredjnct, t>aben wir einen

überftcbtlicben ©tat attfgcftetlt, beffen Ötefuttat folgenbeä ift:

Offtjiere »on

9lu3}ug. Referoe.

spferbcirjtc.

Stugjug. 9iefer»e.

SDtannfcbaften.

Sluöjug". SReferoe

Sotal.
SJiannfcfjaft

ö<3 5S S8

3 S"

CO o«

3Rr.
1

2

3

10

11

12

1 Sern

2 Sern
1 Sern

Safeltanb
Safelftabt

©taruö
St. ©allen

2 Sern

jl Safclanb

1 ©laruS

1 Sujern
1 ©djwqs

1 greiburg

2 SBaabt

1 5Baabt
1 SBallts

1 Sünbten

1 ©tbaffbaufen

1 greiburg

1 Supern

1 Sern
1 greiburg
1 SDSaabt

1 SBaabt

2 Seffm
1 ©cfyafffyaufen

2lpp8. 91. SR.

Sburgau

1 greiburg

15

1 «cm
1 Sern

1 Sürfcf)

t Sburgau

1 greiburg

1 Sßaabt

1 «afellanb

1 Saabt

1 Sefftn

1 Safelftabt

1 Slppj. 21. SR.

1 greiburg

75 Sern

75 Sem
58 Sern

„19 Safeltanb

23 ©latu«
17 ©t. ©allen
26 3ürid)
14 3ug

2 Uri
2 Dbwalben
2 Ribwalben

41 Shtaern
25 ®tf)TO9j

40 Sern
53 greiburg

76 Saabt
11 Neuenbürg

46 Saabt
27 SattiS
13 ©enf

26 Sünbten
22 Sefftn

26 ©cbaffbauf.
1 Safelftabt

21 Slargau

6 app8.8l.9t.
10 Sburgau

1 8^3.31.
53 greiburg

6 ©olotfjurn
817"

57 Sern

58 Sern

58 Safeltanb

Jl ©laruS
9 ©t. ©atten

14 Süric^
9 Sug
2 Urt
1 Dbwalben
1 SRibwalben

20 Sujern
12 ©^w^8

30 Sern

40 greiburg
39 Saabt

5 Neuenbürg

29 Saabt
12 Satltö

4 ©enf

12 Sünbten
62 Sefftn

11 ©djafffjauf.
50 Safelftabt
12 Slargau

5 t app?.a.9t.
53 Sburgau
i appj.s.sR.

61 greiburg
2 ©olothurn

726"

4

4

4

4

4

4

4

4

4

3

3

3

75

75

77

86

66

57

58

58

47

62

93

87

86

48

40

44

45

74

48

17

59

73

105

63

136

137

139

2)ie föompagnie^ummern ftnb willfürlid) angenommen.
Dfftgiere ftatt $ferbärgte bäUen gu ftetten: Sern 1 ber Oteferoe gu Kompagnie

©atten 1 bei 2lu$gugg gu Romp. dix. 4; Sefftn 1 ber Steferüe gu Romp.
dix.
dix.

1 ober 6;
9.

137

132

137

135

135

126

124

125

125

7588

St.
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Gebirge und dcn seltenen Ebenen werden sich unsere

Operationslinien mehrentheils durch Thäler ziehen,
und unsere Positionen sind weit mehr berufen dcm

Nahegefecht zur Anlehnung zu dienen, als ausgedehnt

Rayons zu beherrschen.
Unsere Infanterie wird ungerne eine sehr unmittelbare

Mitwirkung der Artillerie vermissen und dicse

wird nach wie vor die Verpflichtung haben im
entscheidenden Augenblick zur Hand zu sein. Und wie

nun, wcnn gerade dann der Zünder seine Wirkung
versagt, wenn Kolonnen, die mit einem Kugelschuß
von vornen nach hinten zu durchfegen waren, unbeirrt

an uns herannahen, weil die nicht gesprungenen
Shrapnells als Vollkugeln über der Gegner Köpfe
wegfliegen, statt daß 41 Kartätschkugeln dessen

vorderste Reihen dezimiren/s Welcher Artillerieoffizier
will diese Verantwortung übernehmen und welche

Stellung wird unserer erst e n Waffe zufalkn, wenu
Truppenkommandantcn nicht mehr anf sie zählen
können?

Wir könnten Gesagtes noch viel weiter ausführen,
beschränken uns aber darauf zu behaupten, daß zur

Stunde unsere 4-K Kanonen noch nicht auf dem
Punkte sind, um die 6-K ganz vermissen zu können.
Die 12-K' Kanonen müssen hiebei aus dem Spiele
bleiben, denn wenn auch in vielen Fällen das Terrain

gestatten dürfte, 2 Pferde abzunehmen und
somit größerc Beweglichkeit und kürzere Kolonnen zu
erzielen, so wird eben doch sehr oft eine Stellung dem
6-K zugänglich fein, wo dcr 12-^ nicht hinzubringen ist.

Wir wollten diese unsere Bedenken schon früher
äußern, allein wir befürchteten, daß denselben eine
falsche Deutung gegeben werden könnte und warteten
lieber den Entscheid der Bnndesversammlung ab.
Wenn wir sie heute vorbringen, so geschieht es in
der Meinung, daß in Ausführung des Bundesbeschlusses

denn doch noch so viel Spielraum liegen
sollte, daß die noch gut erhaltenen 6-K Batterien crst
zuletzt an dic Reihe der Einschmelzung kämen und
in der Ueberzeugung, daß bis dahin unsere Artillerie
dic gezogenen 4-K auf eiuen Punkt bringen werde,
wo sie als einziges System den Anforderungen der
Taktik vereinigter Waffen genügen könnten.

Vorschläge zur Reorganisation' der eidgenössischen Parkartillerie.

(Schluß.)

Für die Eintheilung der Offiziere und Mannschaften, die Unteroffiziere eingerechnet, haben wir einen

übersichtlichen Etat aufgestellt, dessen Resultat folgendes ist:

Total. 5s«

Manns chasten.
Mannschaft 3

Offiziere von Pferdarzte. ZG.

Auszug'.Auszug. Reserve. Auszug. Reserve. Reserve.

Nr.
1 1 Bern 2 Bern 1 Bern 75 Bern 57 Bern 4 75 57 136

2 2 Bern 1 Baseland 1 Bern 75 Bcrn 58 Bern 4 75 58 137

3 1 Bern
1 Baselland
1 Baselstadt

l Thurgau

58 Bern
,19 Baselland 58 Basclland

4 77 58 139

4 1 Glarus
1 St. Gallen

1 Glarus

1 Zürich

23 Glarus
17 St. Gallen
26 Zürich

11 Glarus
9 St. Gallen

14 Zürich
14 Zug

2 Uri
9 Zug
2 Uri

2 Obwalden 1 Obwalden
2 Nidwalden 1 Nidwalden 4 86 47 137

5 1 Luzern 1 Luzcrn 41 Luzcrn 20 Luzern
1 Schwyz 25 Schwyz 12 Schwyz

1 Baselland
30 Bern 4 «6 62 132

6 1 Bern 4« Bern
1 Freiburg 1 Freiburg 1 Freiburg 53 Freiburg 40 Freiburg 4 93 40 137

7 2 Waadt 1 Waadt l Waadt 76 Waadt 39 Waadt
11 Neuenburg 5 Neuenburg 4 87 44 135

8 1 Waadt 1 Waadt 1 Wandt 46 Waadt 29 Waadt
1 Wallis 27 Wallis

13 Genf
12 Wallis

4 Genf 4 86 45 135

9 1 Bündten 26 Bündten 12 Bündten
2 Tessin 1 Tessin 22 Tessin «2 Tessin 4 48 74 126

10 1 Schaffhausen 1 Schaffhauscn 26 Schaffhaus. ll Schaffhaus.
1 Baselstadt 1 Baselstadt

21 Aargau
50 Baselstadt
12 Aargau 3 48 73 124

11 1 Appz. A. R.
1 Thurgau

1 Appz. A. R. 6 Appz.A.R.
10 Thurqau

51 APPZ.A.R.
53 Thurgau

1 Apvz^J.R. 1 Appz.J.R. 3 17 105 125

12 1 Freiburg 1 Freibürg 1 Freiburg 53 Freiburg 61 Freiburg
6 Solothurn 2 Solothurn 3 59 63 125

18^ 15" 5 817' 726" '"1588^

Die Kompagnie-Nummern sind willkürlich angenommen.
Offiziere statt Pferdärzte hätten zu stellen: Bern 1 der Reserve zu Kompagnie

Gallen 1 des Auszugs zu Komp. Nr. 4 z Tessin 1 der Reserve zu Komp.
Nr.
Nr.

1 oder 6;
9.

St.


	Die gezogenen Vierpfünder als einziges leichtes Feldgeschütz

